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Voͤgel .

Tauben aus fremden Laͤndern .
Nro . i . Die Wander⸗ Taube .

( Columba migratoria L. )

Di
ie Wander⸗ Laube iſt ungefaͤhr 14 Zoll lang , und von Farbe aſchgrau mit tother

Bruſt. Sie bewohnt Rordamerika , und uͤberwintert in Carolina , wohin ſte in unermeßli⸗
ſchen Zuͤgen wandern Sie fliegen zu Millionen in einet Heerde , und verdunkeln wie eine

ſchwarze Wolke oft den Tag . Wenn ſie ſich zum Ausruhen auf die Baͤume ſetzen , ſo bre⸗

chen oft die Zweige von dem Gewichte der Menge , und der Boden unter den Baͤumen ,
wo ſte eine Racht zubringen, iſt gleich einige Zoll hoch mit Miſte bedeckt . Sie niſten auf

Meilen weit die Baͤume zuſammen verbinden . Sie naͤhren ſich von Eicheln , Beeren , Wach⸗

oldern , und andere Baumſamen , auch Getreide und Reis . Sie werden zu vielen Tau⸗

ſenden von den Wilden gefangen und gegeſſen , weil ihr Fleiſch ſehe
wohl iſt.

Nro . 2. Die grüne Amb oiniſche Taube

( Columba viridis . )

Sie heißt auch die Gewuͤrz⸗Taube , weil ſte ſich vorzuͤglich von gewuͤrzreichen Samen
der Baͤume in Amboina naͤhrt . Sie iſt 11 Zoll lang .

Nro . 3 . Die Martinikiſche Taube

( Columba Martinica . )

Sie wohnt in der Inſel W iſt violett , mit gelbem Bauche, Bruſt
und weißer Kehle , iſt 14 Zoll lang .

JIro. 4 . Die Turteltaube aus Jamaica

(Furtur
Dieſe iſt ſeht ſchöͤn gezeichnet ; Bauch und Röcken violet , Kopf und Kehle blan und

von dem Schnabel laͤuft um den Kopf ein weißes Band ; ſte iſt 11 lang .
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Baͤumen , und bauen in den Waͤldern Neſt an Reſt , ſo daß ſie durch ihreNeſter oft viele



lang , und zeichnet ſich von andern Tauben
Atten durch langen und breit auslaufen⸗

Nro. 88 Die Papagey⸗ Taube

lebt in den Pbilpinifchen Inſeln, iſt gruͤn, gelb und roth gezeichnet , und hat viel
Achnlichkeit in der Farbe mit den gruͤnen Papageyen .

Nro . 6 . Die Ringel⸗ Taube aus

Dieſe ſchoͤne Taube iſt 14 Zoll groß , lebt in Cayenne , und hat einen violetten Kopf ,
Fluͤgel und Ruͤcken, weißen — — an dem Halſe und der Bruſt Federn , die wie

Pfauenſpiegel ausſehen .

Nro . J . Die Turtel⸗ Taube aus Batavia

iſt 10 Zoll lang , hat einen hellgruͤnen Leib , grauen Kopf , gelbe Kehle und Unter⸗

bauch, und rothen Schwanz ; ein übetaus ſchönes Täubchen .

Nro . 8. Die Turtel⸗ Taube aus Senegal , oder der Turoco .

( Columba macroura . )

Der Turoco lebt in Senegal , iſt rothbraun von Farbe mit gruͤner Bruſt , 10 Zoll

den en aus .

Wie Turtel⸗ Taube aus St . Domingo .

Dieſe kleine welche auf St . Domingo lebt, iſt 10 0 lang , und

ieeee von Bau und Zeichnung .



Die Wandertaube .
( Colaumba migratorid . )

Di⸗ Wanderkaube , von ihrer jaͤhrlichen Wanderung ſo genannt , iſt ungefaͤht unſerer ge⸗
meinen Haustaube an Große gleich . Ihre Laͤnge beträgt vierzehn Zoll und ihr Gewicht
neun Unzen . Der Schnabel iſt eilf Linien lang und ſchwarz ; die Augenkreiſe ſind karmoi⸗
ſinroth ; der Stern iſt orangefarben ; der Kopf , die Kehle , der Hinterhals , der Ruͤcken,
der Steiß und die obern Deckfedern des Schwanzes ſind aſchgrau ; die Deckfedern der Fluͤ⸗
gel eben ſo , aber mit einigen ſchwarzen Flecken gezeichnet : die glaͤnzenden Seiten des Halſes
ſchillern purpurfarben ; Vorderhals und Bruſt ſind weinfarbig ; der Bauch , die Seiten ,
die Schenkel und die untern Deckfedern des Schwanzes eben ſo , nur heller , die Schwung⸗
federn ſchwarzbraun mit weißlichen Rändern ; der Schwanz iſt ſehr lang , ſeine mittlern

Federn ſind ſchwaͤrzlichbraun , die uͤbrigen ſchimmelgrau ; die Beine roth ; die Klauen ſchwarz .

Dieſe Taube lebt in Rordamerika , beſonders zwiſchen den 20ſten und 6oſten Grade
der Breite . Sie kommt in unermeßlichen Schaaren im Herbſte aus dem Norden nach
Suͤden hinab . Wenn eine Schaar dieſer Tauben erſcheint , ſo wird die Luft im eigentlichen
Verſtande ſtark verdunkelt , und das Geraͤuſch , das ſie mit ihren Schwingen machen , iſt
ſo groß , daß Menſchen , die nicht weit von einander entfernt find , fich einander nicht ver⸗
ſtehen koͤnnen . Man hat ſchon oͤfters Zuͤge geſehen , die zwey engliſche Meilen lang und
eine Viertelmeile breit waren . In Carolina und Virginien follen ſte in manchen Gegenden,
wo ſie ſich eben niederlaffen , nicht Raum genug haben , neben einander zu ſttzen , fondern
eine ſoll üͤber der andern hucken muͤſſen . Wenn ſte ſich auf die Baͤume ſetzen , ſo brechen
ſchwache Zweige von der Laſt , und man ſieht hinterher den Miſt mehrere Zoll hoch unter
den Baͤumen liegen . Iſt der Winter im hoͤhern Rorden von Amerika , in Canada u. ſ. w.
nicht ſtreng , ſo kommen nur wenige nach den ſuͤdlichen Provinzen herab . Fällt aber ſtar⸗
ker Froſt ein und viel Schnee , ſo ſehen ſte ſich gezwungen , in Suͤden ihre Nahrung zu ſu⸗
chen , welche in Eicheln und dergleichen Fruͤchten beſteht . Wo ſie hinfallen , wird alles auf⸗
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gezehrt . Sie loſſen in den ſuͤdlichen Gegenden oft keine Eichel fuͤr die Schweineheerden der Eln⸗
wohner übrig . Auf Mais⸗ und andern Getreidefeldern freſſen ſte alles weg , und werden daher
faſt eben ſo zur Landplage , wie die Heuſchrecken im Drient . Dieß geſchah unter andern

einſt in Canada , wo man deßhalb Bußtage aaſtellte , um ihre Entfernung vom Himmel zu
erflehen . Die katholiſchen Geiſtlichen thaten ſie gar , als alles Bitten nichts helfen wollte ,
in den Bann .

In Canada ſollen ſie ſich auch gewoͤhnlich aufhalten und niſten . Ihre Neſter bauen

ie in ſolcher Menge auf den Baͤumen umher , daß ſie dieſe auf große Strecken mit einander

verbinden . Sie legen zwey Eyer , wie andere Tauben .

Ihr Fleiſch ſoll ungemein delikat ſehn . Lawſon verſichert , nie ſo vortreffliche Tau⸗
ben gegeſſen zu haben . In Vieginien und Carolina werden ſte , wenn die Eicheln gut ge⸗
rathen ſind , ausnehmend fett . Sowohl hier , als in andern Gegenden von Amerika , hal⸗
ten ſie durch ihr wohlſchmeckendes Fleiſch die Einwohner fuͤr ihre Verheerungen ſchadlos .
Man ſoll auf einen einzigen Musketenſchuß bisweilen hundert und zwanzig Stuͤck toͤdten koͤnnen .

Eine nicht gar zahlreiche Geſellſchaft von Indianern ſchlug einmal in Einer Nacht achtzehn
tauſend Sluͤck mit Stoͤcken todt . Dieß iſt das gewoͤhnliche Mittel der Eingebornen , ſich die⸗

ſer Tauben , die von ihnen ſehr gern gegeſſen werden , zu bemaͤchtigen. Zu Philadelphia
ſteht man ſie die Haͤuſer bedecken. Hier ſchießen ſie die Leute von den Daͤchern herab , und

thun ſich guͤtlich mit ihrem Fleiſche In Louiſtana fängt man ſie ſo : Eine Grſellſchaft von

ſechs bis ſteben Perſonen begibt ſich des Abends in der Daͤmmerung zur Zeit , wo die Tau⸗

ben ſchon angekommen ſind , in den Wald ; mehrere Schuͤſſeln oder andete flache Gefäͤße,
die man mit Schwefel anfuͤlt , werden unter diejenigen Baͤume geſetzt , auf welchen die

Tauben am dickſten ſitzen . Hierauf zuͤndet man den Schwefel an . Der auſfſteigende Dampf
betaͤubt die Voͤgel ſo , daß ſie herabfallen . Man hat hier keine weitere Muͤhe noͤthig , als

daß man ſie auflieſt und in Saͤcke fuͤlt. Selbſt Frauenzimmer gehen mit auf dieſe Jagd ,
und machen ſich ein Vergnuͤgen daraus , Tauben zu ſammeln .

—

In einigen Gegenden von Rordamerika leben viele Menſchen zu der Zeit , wenn die
Tauben bey ihnen ſind , ſaſt ganz altein von ihrem Fleiſche .

— —-„—-—t — — S— —

Die grüne Amboiniſche Taube .

( Columba viridis )
8Sie⸗ heißt auch dic gruͤne Turteltaube , weil ſie mit der gemeinen Turteltaube manche Aechn⸗

lichkeit hat ; an Groͤße kommt ihr beynahe gleich . Ihre Länge betraͤgt 7Zoll . Der ro⸗
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he Schnabel iſt acht Linien lang . Vorderkopf und Kehle ſind aſchfarben ; der Hinterkopf ,
der Hals , der Ruͤcken, der Steiß , die obern Deckfedern der Fluͤgel und des Schwanzes ,
die Bruſt , der Bauch , die Seiten und Schenkel ſind glaͤnzend goldgruͤn ; der Vorderhals iſt
prächtig violetpurpurroth ; die groͤßern obern Deckfedern der Fluͤgel haben an der Spitze

ſchwefelgelbe aͤußereRaͤnder; die untern Deckfedern der Fluͤgel aber ſind aſchfarben . Dit

Schwungfedern ſind ſchwaͤrzlich , und ihre außern Raͤnder und Spitzen haben einerley Farbe
mit dem Koͤrper; der Schwanz iſt blaugruͤn mit Kupferglanz , ſeine zwey mitlleren Federn
ſind einfarbig , und ſpielen an den innern Fahnen ins Schwaͤrzliche ; die andern haben
alle ſchwefelgelbe Spitzen ; unten erſcheinen ſie alle ſchwarzlich mit ſchmutzig⸗weißen Spißen ,
und die untern Deckfedern des Schwanzes ſind gruͤnlich weiß ; die Fuͤße roth , und zur
Haͤlfte mit Federn bedeckt ; die Klauen graubraun .

Von ihrer Lebensart weiß man wenig . Sie wohnt auf Amboina .

Die Martinikiſche Taube .

( Columba Martinicd . )

iſt ſo groß wie eine Tunteltaube , und mißt 9 : Zoll in der Laͤnge. Ihr Schnabel
iſt roth ; die Augen ſind mit karmoiſinrothen Echabenheiten umgeben ; der Augenſtern iſt von

der naͤmlichen Farbe . Der Kopf , der Hals und alle obern Theile des Koͤrpers ſind kaſta⸗
nienbraun , mit violettem Glanze ; die untern Tbeile des Koͤrpers mehr oder weniger roth
ins Gelbe ſpielend ; eben ſo ſind auch die innern Raͤnder der Schwungſedern ; die Schwanz⸗
federn an beyden Seiten gleich ; die Fuͤße roth ; die Klauen braͤunlich

Buͤffon haͤlt dieſe Taube fuͤr keine von unſern gemeinen Haustauben verſchiedene
Gattung , ſondern nur ſuͤr eine Abart . Auf Martinike , wo ſte häufig iſt , nennt man ſie
faͤlſchlich Repphuhn . Wirkliche Repphuͤhner ſind dort gar nicht anzutteffen .

Weiter iſt nichts Merkwuͤrdiges von dieſer Gattung bekannt .

— —
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Die Turteltaube aus Famaica .
—

( Columba Zamaicenſis. ) ＋

Auch ſie wird von Buffon für eine bloße Abänderung von unſerer gemeinen Taube ge⸗halten . Sie iſt neun Zoll lang , und hat ſehr erhabene Naſenloͤcher , welche zwey Kanken
an der Wurzel des Schnabels bilden. Dieſer iſt am Grunde purpurfarben , am Ende dun⸗
kelweiß; der Augenſtern weiß ; vongleicher Farbe ſind der Scheitel und alle untern Theile
des Halſes und des Koͤrpers. Es muß aber auch Verſchiedenheiten in der Farbe geben ;
denn die Taube in der Figur weicht hievon ab . — Der Hinterhals iſt blau und purpurfarbig
gemiſcht ; der Ruͤcken, der Steiß und die obern Deckfedern des Schwanzes ſind purpurhraun
mit einem lichtroͤthlichen Anſtriche ; der Schwanz iſt blau mit einem ſchmalen we ßen Ban⸗
de eingefaßt .

—

Im Monat Januär wird ſte auf den Haiden in Jamaica angetroffen . Vielleicht un⸗
ternimmt ſie Wanderungen von einem Orte zum andern , und kommt um die genannte Zeit
in Jamaica . Sie lebt von Beeren , und erhebt auf den Baͤumen ein unangenehmes Geſchrey.Ihr Fleiſch ſchmeckt gut .

8

. . . · .
( Columba vernams )

Papageytaube wird ſie von den Englaͤndern genannt ; ſonſt heißtſie auch gruͤne philippini⸗ſche Taube . Ihre Länge betraͤgt 9 Zoll . An Groͤße uͤbertrifft ſie die Turteltaube . Der
Schnabel iſt drey Viertel Zoll lang , ſchwaͤrzlich mit einer gelben Spitze ; Kopf und Kehle

ſind matt olivengrün ; der Augenſtern beſteht aus zwey Kreiſen , einem rothen ( außern ) und
einem gruͤnen ( innern ) ; der Hals iſt kaſtanienbraun ins Weinfarbne ſpielend ; der Kuͤcken ,der Steiß , die Seiten und die obern Deckfidern des Schwanzes find olivengruͤn , die groͤßernaber mit ſchwefelgelben Spitzen , wodurch ein Streif von dieſer Farbe an den Fluͤgeln gebil⸗det wird ; die Bruſt iſt orangefarben ; Bauch und Schenkel hell olivengruͤn ; die untern
Deckfedern des Schwanzes gelbroth und ſo lang , wie der Schwanz ſelbſt ; die Schwüngfe⸗dern aber ſchwaͤrzlich , unten aſchfarben mit ſchwefelgelben Raͤndern; der Schwanz oben aſch⸗farben und unten ſchwaͤrzlich; die Fuͤße roth ; die Klauen ſchwarz . — Auf Manilla undPanay einheimiſch .



Die Ringeltaube aus Cayenne .

U

Die cahenniſche Ringeltaube , oder die ſchaͤckhalſige Taube , iſt eine der ſchönſten ihtes Ge⸗
ſchlechts . Sie uͤbertrifft an Groͤße der Turteltaube weit , hat einen rothen Schnabel , der mit
einer weißen Wachshaut bedeckt iſt und auf dem Kopfe roſtrothe Federn . Der Hals , die

Bruſt ſind gelbroth , weiß und purpurfarbig blau geſchaͤckt; jede Feder naͤmlich anfangs gelb⸗
roth , dann weiß mit blauen Raͤndern , wodurch ſie ein wellenfoͤrmiges Anſehen erhalten , und
einen außerſt ſchoͤnen Anblick gewaͤhren. Der Ruͤcken und die Fluͤgel ſind roſtfarben ; die

Schwungfedern dunkler , als die uͤbrigen Theile ; der Schwanz dunkelſchwarz und abgerun⸗
det ; die Fuͤße toth .

Das Weibchen hat dieſelbe Farbe , nur iſt das Gefieder viel matter . — Cahenne if
das Vaterland .

Die Turteltaube aus Batavia .

( Columba Batavica . )

Vielleicht nur eine Abart von der javaniſchen Turteltaube . In Anſehung der Groͤße gleicht
ſie der gemtinen . Sie hat einen roͤthlichen Schnabel ; am Kopf und an den Seiten des

Halſes iſt ihr Gefieder blaßblaͤulichaſchgrau ; die Kehle gelb ; der ganze Obertheil des Kör⸗

pers , Fluͤgel und Schwanz nicht ausgenommen , ſind gruͤn; eben ſo der Unterleib von der

Bruſt an bis zum Buͤrzel, welcher hochgelb iſt ; die Schenkel ſind auch gruͤn; die Fuͤße aber
roth . — Java iſt das Vaterland .



Die Turteltaube aus Senegal, oder der Turoco .

( Columòõa macrourd. )

4 %

Sonſt fuͤhrt ſie auch den Namen langſchwaͤnzige Turteltaube , von dem Schwanze , der halb
ſo lang wie der ganze Koͤrper iſt . Ihr Schnabel ſieht roth aus , und ſeine Wurzel iſt mit
einer weißen Wachshaut bedeckt ; der Kopf , der Hals und die obern Theile des Koͤrpers ſind
roͤthlich zimmtfarben ; Bruſt , Bauch und Schenkel ſchmutzig weiß ; auch der Schwanz , der

keilfoͤrmig iſt , hat an dem aͤußerſten Rande dieſer Farbe ; die Fuͤße ſind rokb. — Man trifft
den Turoco in Senegal an .

SSDRSSY Y YY — — — ——— 2 ————

Die Turteltaube von St . Domingo .
( Colæmba Domentcemcte.)

Dieſe iſt eilf Zoll lang, hat einen ſchwarzen Schnabel , rothe Fuͤße, aſchfarbenen Oberleib
und eine weinfarbige Bruſt . Auf den Fluͤgeln ſteht man ſchwarze Flecken ; die Stirn , die
Kehle , die Seiten des Kopfes ſind weiß; von gleicher Farbe iſt auch das Halsband am Na⸗
cken . Sie hat einen Fleck auf dem Scheitel , und eine Binde von den Naſenloͤchern an , un⸗
ter den Augen weg , die ſich hinten erweitert , und ein ſchwarzes Halsband an der Mitte des

Halſes Der After iſt weiß ; der Schwanz keilfoͤrmig , grau ; die aͤußerſten Federn ſind
weiß .— Sie lebt auf St . Domingo .

eess
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